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Genetische Differenzierung bei den Laufkäfern 
Carabus punctatoauratus Germar und Carabus au­
ronitens Fäbricius (Col. Caräbidae)

von Thorsten Aßmann

Zusammenfassung
Die genetische Variabilität von 15 Enzymen wur­
de mit Polyacrylamidgel-Elektrophoresen bei Ca­
rabus punctatoauratus und Carabus auronitens
untersucht. Mit jeweils einer Standardmethode 
wurden 12 Allele bei einer Esterase, 11 bei der 
Phosphoglucose-Isomerase, 7 bei einer Glutamat- 
Oxalacetat-Transaminase und 6 bei der 6-Phos- 
phogluconat-Dehydrogenase gefunden. Verglichen 
mit der Allelzahl anderer Tiere ist die Varia­
bilität dieser Enzyme groß.
Die Pyrenäen-Populationen (Carabus punctatoau­
ratus) unterscheiden sich hinsichtlich des Vor­
kommens und der Frequenz der Allele in einem 
makrogeographischen Maßstab sehr deutlich von­
einander. Vielleicht erfolgte die genetische 
Differenzierung der Populationen während der 
letzten Eiszeit, als die einzelnen Reliktpopu­
lationen durch Gletscher voneinander getrennt 
waren. Stellenweise konnte ich auch signifikan­
te Unterschiede zwischen Subpopulationen fin­
den, die weniger als 4 Kilometer innerhalb ei­
nes geschlossenen Waldgebietes voneinander ent­
fernt sind. Diese mikrogeographische Variation 
läßt sich durch die Annahme von Flaschenhalsef­
fekten (bottlenecks) am besten erklären.
Carabus auronitens, die mit Carabus punctato-



auratus nächst verwandte Art, besiedelt ein 
großes Areal von Südfrankreich (Montagne Noir) 
bis Norddeutschland. Im Osten erreicht die Art 
die Karpathen. Die südfranzösischen Populatio­
nen zeigen an den vier oben genannten Enzymloci 
eine genetische Variabilität auf. Hingegen 
weist bei westfälischen Populationen von 16 
bisher untersuchten Enzymen nur eine Hämolymph- 
Esterase eine genetische Variabilität mit 2 Al­
lelen auf (TERLUTTER 1989). Diese starke Reduk­
tion der genetischen Variabilität ist wahr­
scheinlich eine Folge der postglazialen Areal­
ausweitung aus den südeuropäischen Refugialräu- 
men. Die nördlich der massifs de refuge liegen­
den Populationen wurden wahrscheinlich von je­
weils wenigen Individuen gegründet, die nur ei­
nen Ausschnitt der genetischen Variabilität der 
Ursprungspopulationen mit sich führten. Durch 
wiederholte Flaschenhalseffekte wurde bei mit­
teleuropäischen Populationen von Carabus auro- 
nitens die genetische Variabilität stark redu­
ziert .
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